
XI

Die 8.
Von Ottomar u  e, or prim., L  bwen 1. Schl.

Die Pilariks  ind ein uraltes, evangeli ches Prie terge chlecht, welches
 eit dem Usgange des Jahrhunde bis auf den heutigen Tag m òun
unterbrochener Reihe un rer Kirche Diener am Wort ge tellt hat Glaubens 
helden, une durch grau ame Verfolgungen, treue Prediger und eel 
orger, reichbegabte Schrift teller,  o en wir die e ta  en Im Lauf die er
drei un uns vorüberziehen; ein kurzes aber e fende Wort
 agt von ihnen:

Sunt arikn pilae firmaeque columnae
templis, varlae Sortis temque pilae

(Pfeiler und  ichere Säulen der Kirche  ind die Pilariks,
Eben o ind  ie jedoch Spielball des wech elnden Glücks.)

nige kleine Lebens kizzen der elben werden uns eim Bild ihrer Zeit
geben und ürften auch die er elle intere  iren, da mehrere Glieder der
Familie m un rer Heimathsprovinz gewirkt aben, auf e be onders
ück i genommen werden  oll abei nunen wir nicht unterla  en, die
ununterbrochene Reihe des Ge chlechtsregi ters zu geben, 2 i t dies gewi  er  2
maßen ahmen, m dem die einzelnen Lebensbilder r cheinen werden.

Die Familie amm aus ngarn, der Name  oll von dem Wort pilar,
Wa  ermüller, abzuleiten  ein

Das älte te uns ekannte Glied der Familie i t Stephan Pilarik,
or Ot chawa, Alt Sohl, in Ober Ungarn, verheirathet mit
Anna Mazurkin, Tochter des Pa tors a e Von ihm meldet
der ungari che Schrift teller Horanyi,  ei aus altem, gei tlichen
(ex antiqua Sacerdotali familia) hat drei ne Stephan I.,
Johannes und aia
Corr II —5
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Sein älte ter ohn, Stephan 1 wurde das Jahr 1610 geboren,
wenig tens  agt Ehrhardt)), daß er am Februar 1693 im 84 Lebens
jahre ge torben  ei; e uchte das Gymna ium eu Soh und ie als
18 jähriger üngling  eine er Predigt wurde Kantor m und
heirathete 1637 Dom ogate ungfrau Euphro ine Paärin, die Ehe egnete
der Vater m Ot chawa Zwei ahre  päter Er dem elben  ub
 tituirt werden, Mag Gregorius Lani, pastor und Superintendent

Alt Sohl examinirte, und ordinirte ihn Als aber heimkehrte, durfte
 ein Amt nicht ntreten, „weil  einem ater von dem Grafen Ladislaus

Czaki durch An tellung der Je uiten ausdrückli verboten worden, ihn, den
Sohn, als Gehilfen anzunehmen Die er fiel ihm um den Hals und r 
Fili Il, needum inchoatus Christo tuo SerVvITrSE t qaam exul bror

nuneiatus 8 Mein Sohn, noch nicht einmal angefangen ha t du, deinem
dienen und  chon bi t du zum Verbannten erklärt.) Den ater

traf 1642 da  elbe Schick al doch wurde  päter re tituirt Der Sohn aber
wurde Pa tor zu Strehowa und 1647 epli der Zips 1e
mann, Tom 1513 Nachdem noch ver chiedene Vocationen
erhalten finden wir ihn 1663 als Pfarrer und Senior eni unter dem
Schlo  e Berent ch Am September die es Jahres wurde die von

türki chen Heerhaufen erobert und eingeä chert er  elb t gefangen 9e·
nommen, weit fortg und nach namenlo en Mißhandlungen als ave

——5 E3 mogen hier gleich die benutztenr genannt werden, amit wir uns
IN der weiteren ar tellung mit urzem Hinweis auf die elben eziehen onnen

1) Dietmann Chur äch i che Prie ter chaft
2) Ar Presbyterologie des evangeli chen Schle iens Liegnitz 1782

Gottlob uge Jubelprie ter
— P  +. Tureicoartarica crudelitas. Budissin (Bautzen 168  —

5 E aias Pilarik: Dissertatio de persecutione ecelesiae. itten-
bergae 1676
Stephan Pilarik Kate  er ehrgrun mit hi tori chen Zu chrift
Budi  in 1693.

7 Fünf hand chriftliche Briefe aus der ungari chen Univer itäts Bibliothek Halle,
aus der Zeit von 1686—1708, durch Superintendent Zahn 5
Giebichen tein unterm Juni 1862 beglaubigten V
Leichenrede und Lebenslauf des 17 Juni 1864 3 Giebichen tein beerdigten
Superintendenten Wilhelm u ta Eduard Pilarik.

9) me Anzahl ri von ervorragenden kirchlichen ännern den eben
Genannten, we  e bisher nur im Manu cript zUum Privatgebrauch edruckt
 ind Die Nummern 1, 3, 4,  ind aus der Breslauer Stadt Bibliothek
gütig t zur Verfügung ge tellt worden.
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67

verkauft, aber wiederum befreit hat als Greis die furchtbaren Erlebni  e
die er Schreckenszeit  elb t ge childert mN der I Tureico-Tartariea
rudelitas (türki ch tartari che Grau amkeit).

Bemerkenswert i t der Um tand m  einer Erzählung, daß bei den
chri tlichen Hilfsv  ern der en  ich auch Je uiten efanden und einer
r elben auf das Schick al un ers Pilariks während  einer Gefangen chaft den
nachtheilig ten n  u üsübte

Nicht ange durfte er nach gefahrvoller Rückkehr zu  einer Gemeinde
der Ruhe genießen. Eine Verfolgung von Seiten der Katholiken begann
Während einer beinahe zehnjährigen Schreckenszeit wurden fa t alle Kirchen
und Schulen weggenommen, die Gei tlichen gefangen, getödte und vertrieben.
Im ahre 1673 mußte auch mit  einer Frau und fünf Kindern flüchtig
werden. Einen Zufluchtsort fand er in Breslau, dem 10  en ga  eund  2  2
en A yl der verfolgten rediger, we m e ien und Sach en auf 

wurden. ahin folgte ihm mM näch ten auch  ein alte ter
Sohn Stephan III., bei e  en Lebensbe chreibung wir auf die e Verfolgung
zurückkommen.

Am Juli 1675 wurde Stephan II als Pa tor nach eu alza bei
Meißen berufen, doch verlor  chon vorher  eine reue Lebensgefährtin,
welche die An trengungen aufgerieben hatten. Hier ward dem Flü
ling ein ruhiger Lebensabend nach vielen Stürmen, bis er bruar 1693
Im Lebensjahre iun die wigkeit abgerufen wurde. (Dietmann
Ehrhardt, Hauptab chnitt, II Theil, 134.) Er hat eine eihe von

Schriften hinterla  en, wovon wir hier außer der vorhingenannten nur noch
erwähnen wollen urrus Jehovae mirabilis. Wittenbergae 678 Von
ihm  tammen vier ohne Stephan UI., E aias I., Jeremias und
Gabriel

er E aias II. hat 1676 als Theologiae Candidatus in
Wittenberg die Di  ertation de persecutione ecelesiae (von der Ver
olgung der wahren herausgegeben. Die Widmung der el  ben i t  ehr
umfangreich und bezieht  ich auf alle damals ebenden Glieder der Familie,
 ogar Jeremias und ohannes, tenerior Pilarikiana SPes et exspectatio
(die zartere Hoffnung und Erwartung der Pilariks  ind nicht verge  en), i t
darum aber auch e onders werthvoll für die Auf tellung der Genealogie und
die Klarlegung des Verwandt chafts Verhältni  es, welches einige wierig 
keiten bietet durch die E Wiederholung der elben altte tamentlichen Namen,
wesha die gleichnamigen hier nach der Generation und der Zeitfolge der
Schilderung durch Zahlen unter chieden werden.

5*
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nter denen, welchen die Dedikation gilt führt er zunäch t den Vater
und de  en eide rüder 0 der auf die elben bezügliche el au wörtlich

„Stephano ante hace Hungaria diversarum ecelesiarum pastori,
ter Dro risto exuli, semel Tureieae ibidinis captivo, uns post
mille Neosalzae emerito, Domino Parenti et Studiosorum
Itori, Hliali suspectione suspiciendo

(Dem Stephan Pilarik vordem mehrerer V  en ngarn
Pa tor, reimal Chri ti willen verbannt einmal Gefangener türki cher
Wuth, jetzt nach tau end Unfällen wohlverdient zu eu alza, dem Herrn
Vater, dem Ernährer der Studio en, mit der Ehrfurcht des Sohnes
verehren
„ohanni quondam ecclesiae Ocsoviensis comitatu Vetrosoliensi
Ystagogo, Domino atruo

(Dem ohanne Pilarik Heiligthumshüter der 1 zu  owa
Comitat Alt Sohl dem Herrn eim väterlicher eits.)

„Esaiae montanae Civitatis chemnitz Bohemieae Nationis Er
et Sacramentorum ministro, Domino patruo.“

(Dem E aias Pilarik, Diener am Wort und akramen der
Berg tadt Schemnitz, böhmi cher ation, dem Herrn eim väter
licher eits

Hieran  chließen  ich die Brüder
„Stephano nuper ecelesiarum Tyrnaviensis et Modrensis
Hungaria SaüCrOrum, modo Vero post uplicis exilii Sortem Speram
cclesiae Jordansmuehle ministro, fratri 410

(Dem ephan Pilarik 1 Diener des Heiligthums an den
Kirchen zu Tyrnau und bodor Ungarn, nun aber nach dem harten
bo e zweier Verbannungen der Kirche zu Jordansmü dem eib 
en Bruder.) Darauf werden elterer olge enannt
und „Jeremias et Gabriel fratres anl, apud generosiss
Domn M Leumitz et Philologiae et Musicearum UdIlOS81

(Jeremias und Gabriel Pilarik leibliche rüder, bei dem hoch
en Dr Leumitz Studirende der Philologie und Mu ik.)
Nachdem ierdur das näch te Verwan  afts Verhältniß klar ge

worden i t geben vir zunäch t die Lebensbe chreibung des en der vier

Brüder, Stephan III wir folgen aber we entlich  einer eigenen Dar tellung
der hi tori chen Zu chrift  eines katecheti chen Lehrgrundes emerken aber,

dies hier vorwegnehmend wie er dem elben beiläufig erzählt daß  eine
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69

beiden Brüder, E aias der Verfa  er obiger Di  ertation) als Conrector
in randenburg und Gabriel als er Capell Mu ikus imn Gotha  chon
orben  ind, es lebt al o 1693 außer ihm nur noch ein Bruder, Jeremias I.,
dem wir als Schul Collegen in Wittenberg wieder egegnen werden.

Stephan III i t geboren 1644 3u Strehowa, unweit Ue und
in, unmittelbar der türki chen Grenze (Ehrhardt, 387 1.0,  tudirte
V Wittenberg und kam 1667 in's Amt bei der böhmi chen Gemeinde in
rnau, einer großen, volkreichen, jedo haupt ächli von Katholiken be
wohnten Nieder Ungarns,  ich auch ein Je uiten Collegium befand

Im ahre 1671 nahm der Bi chof Pongratz  owohl der böhmi chen
wie der reformirten (Calvini ti chen Gemeinde mit Gewalt ihre Kirchen weg
und er u  E die beiden Prediger mit großen Verheißungen zu bewegen,
„den Uuralten katholi  en Glauben anzunehmen“, aber keiner war des Abfalls
ähig und elde gingen V die Verbannung.

1672 erhielt Pilarik Vocation nach odor, aber auch hier war
 eines elben nicht viel über ein ahr Im Februar 1674 wurde er
mit andern Pfarrern vor den Erzbi chof Georg Selep cheni VN reßburg
citi und empfing kai erlichen Befehl, mit Weib und Kind aus dem ande
fortzuwandern.

Die Schilderung läßt deutlich durchblicken, daß  owohl der Bi chof wie
der Erzbi chof nur widerwillig Gewaltmaßregeln die prote tanti  en
Gemeinden und Seel orger ausübten Denn als der Bi chof Pongratz mit
den +  e m großer Proce  ion vor der böhmi chen Ir in Tyrnau
ien und das Häuflein der Gläubigen ah, welches wie zUm Schutz und
doch voll ng und orge  ich Am  ein Gotteshaus drängte, rührten ihn
die flehendlichen en und Thränen und bedurfte einer erneuten Nöthigung
aus dem Krei e  einer mgebung, die Gewaltthat zu vollbringen, „denn
man merkte, der Kirchen  chonen und den heulenden Frauen
und Jungfrauen chenken.“ Hi tor X.,

Der Erzbi chof in reßburg aber gab den Gei tlichen, E er  oeben
R Namen des Kai ers Landes verwie en atte, das Geleite bis die
reppe  eines ala  E. und te. von ihnen mit den en „Dilecti filii,
Orate Dro II 280 Orabo Dro vobis“ (meine lieben Kinder, ete für mich,
ich will wieder für euch en), und gewährte un erm Pilarik, welchem drei
nder den Blattern darniederlagen, bereitwillig t den erbetenen Auf chub
der Abrei e (a d. D. 12

Nach einer langen ei e voll Müh al und Be chwerde erreichte
endlich Breslau, aber  eine waren völlig aufgezehrt,  o daß er mit



.

E*—

.

258
2 22

**

+
2—2222

**

—. N

—

*

— **

*  *
*

*

X*

—.8

+—
.

*3

— IX.  8
Er

* 2  8

*

8
* *  *2—— —

—
AI.

.
2

.

*

1227

*  —



 einer Familie in die größte Noth gerieth Udem damals
Exulanten in Breslau Aber die r lebe  orgte für die

Heimathslo en; Amtsbrüder und Gemeindeglieder wett  rten miteinander,
ihnen rathend und helfend beizu tehen und mit innigem ank Gott
erzählt un er Pilarik, wie ihm gutherzige Leute Brot, Flei ch und Bier 3 7
chickten. „An den Sonntagen brachte ich manches  chönes eld aus den
Kirchen mit, das mir Bürger nach verrichtetem Gottesdien te gaben, vie  ie
denn zur Gutthätigkeit die hungri chen Exulanten von ihren Seelen—
vätern treulich rmahnet wurden. Hierdurch wurden wir getrö tet und in
der Hoffnung ge tärket“ (a O., 13 PtrnnneeEine be onders gütige Patronin findet in der Rathfrau Martha
Schafin, E eine Wittwe war, und als ihm Iin Breslau ein Sohn geboren
wurde, war  ie mit dem hochverdienten Dr ohanne Acoluthu  7 Pa tor und
In pector Eli abeth Pathe de Kindes 10  ie nahm endlich die
Familie mit fünf Kindern zu  ich und gewährte ihnen eine Wohnung in
ihrem Gartenhau e.

Auf Empfehlung des Magi ters (°  u  einen Schwager Johann
Kernchin, (nach Ehrhardt 256 el Koernchen) ging er nach rehlen,

die drei Gei tlichen, Oberpfarrer ntontu Tralles, Senior Adam Friedrich
Springer,  päter Pa tor ind Senior m au, und Diaconus Koernchen
„einer nach dem andern ihn für  ich redigen ießen, wodurch denn die lebe
und mitleidige Bürger chaft ewogen worden, daß  ie mir nicht allein von Victualien,
als von ei ch, Bier, Holz nud Mehl, ondern auch von eld  oviel zu 
chickten, daß ich mich mit den Meinen gar wohl ernähren onnte“. (a 6.

18.)
ber noch ein größere Glück wurde ihm ur  einen Aufenthalt m

Strehlen el Durch eine Predigt, E er in der Charwoche für den
erkrankten Pa tor Ue tu in Jordansmü ie ernte ihn der 0  on der
dortigen Kirche, Sigismund Ludwig von el kennen und e timmte ihn zum
Sub tituten und  päter zUum Nachfolger des Pa tors. So d der ogel
freie wieder ein Heim.

Acht ahre hat im egen die er GemeilLe gewirkt, da kam ihm
ern Ruf von odor Iin Ungarn zur Rückkehr In  eine alte Gemeinde. Ob
glei nun on und Gemeinde ihn gern halten wollten, obgleich ihn
Dr. Acoluthus arnte mit der Hindeutung, daß der ortige Weinberg
die neun ahre elegen und verwahrlo t  ei, „daß al o werde viel

reden bekommen“, obgleich auch  elb t gern der ihm liebgewordenen
geblieben wäre,  o e  a  E doch die Sendung der ungari chen
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bten für Ruf der da Meine Wege  ind nicht eure

Wege und 309 mit ihnen 1682, wiederum  einen bis ahin wü t liegenden
Weinberg zu bauen.“ (a. a  30.)

Von bdor aus hat auch Tyrnau,  einen en Wirkungskreis,
wieder be ucht und gie uns eine Be chreibung von dem großen Brande und
der furchtbaren Heu chreckenplage, welche den etro  en

Hiermit Ir die ifferenz wi chen Dietmann und rhar erklärt
der letztere  agt 388 „Herr Pa tor Dietmann das Schick al Uari
ju erkehr vor, da ELr ihn zuer t nach bdor und dann nach Jordansmü
gehen läßt“ Nach Pilariks eigner Lebensbe chreibung aben elde echt  owohl
vor, wie nach  einer Wirk amkei Jordansmühl ieg en Aufentha
Or

So freundlich aber auch Pilarik Modor begrüßt und aufgenommen
worden war, hat eL doch dort nicht mehr viel Freude erlebt  eine  trenge
Ge etzes Predigt mo die Gemeinde nicht hören  ie wendete  ich vbvon ih
und nachdem er viele Anfeindungen erdulde kehrte eL 1689  einer en
Heimath für Mmim den ücken, ehr  chmerzlich war ihm daß  eine
theure Tochter Euphro ine, da  ie  ich dort verheirathet hatte, zurückla  en
mußte, und 309 zu  einem alten ater nach Neu alza e  en Sub titut

wurde
Die mannigfachen Kränkungen und die vielen  chmerzlichen Erfahrungen

 eines Lebens mögen wohl den Mann verbittert aben daß  eine ede  ehr
hart war, denn der ath eu alza achtete  eine Ge etzes Predigten als
eite Injurien und reichte age ihn ein ern der Kommi  ariu
des Kurfür ten Johann eorg, welcher die Sache eingehend unter uchte, fand
ihn un chuldig, nicht aber  eine nkläger, wenig tens ETL den Bürger  2
mei ter ab Gleichwohl war Uunter die en Verhältni  en eine 0  a für
ihn, daß 1692 durch Herrn Hans Carl von als Pa tor nach
Röhrsdorf, Diöce e Pirna, berufen wurde

So erklärt  ich auch hier die Differenz zwi  en rhar und Dietmann,
von denen der r tere behauptet Dietmann habe Unrecht enn ELr ihn nach
Neu alza gehen la  e, are nach Röhrsdorf gekommen und dort ge torben

In V  0 war Pilarik neben  einer Amtsthätigkeit mit literari chen
Tbeiten hier hat Er  einen katecheti chen ehrgrun ollendet
welcher 1693 er chien und  chon ahre 1714  eine vierte Auflage rlebte

i t ein arer Schrift teller gewe en und hier noch folgende
von ihm erwähnt werden Gei tliche Himmelsleiter allerhan
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Gei tliche enmu i oder Ge angbuch. Süße evangeli che Andachten.
Pirna 1718 en und Höllenang t des eldenden Je u Ebenda 1718

Am December 1721 i t m Frieden heimgegangen.
Sein Bruder, Jeremias 1., als Schul College in Wittenberg, ihm

wurde an  V. 5. April 1705 ein Sohn geboren, welcher gleichfalls Theologie
 tudirte und 1726 magi trirte, er elbe er tarb 1765 als Superintendent

Großenhayn V Sach en Er i t ein Zeitgeno  e le  ann und  ein
Leben und  eine Schriften bei em elben Tom 602 be chrieben.

Mit ihm verlieren wir die e Linie der Pilariks aus den ügen, kehren
wir zu den beiden andern zurück

Stephan + drei ohne Stephan IV., ohanne und E aias
Dietmann und rhar nennen Johannes gar nicht und bezeichnen

außerdem E aias als den älte ten Bruder Wir können ihnen darin nicht
bei timmen, denn E aias nenn in  einer Di  ertation de Ders Vr. eccles.
ausdrückli einen ohanne patruus Vaters Bruder) als Pa tor in Ok owa
und Jeremias und Jonas, die beiden patrueles (Söhne von Vaters Bruder)
 ind er die  einigen, weiter jedo i t uns von die er Linie ni ekannt

Stephan II aber erzählt in der Ureic.-Tart erud olgende
Epi ode von einem Traum: +* kam mir IM Schlafe vor, daß ich einer
grü te e mit meinem üng ten Bruder, E aias Pilarik, welcher nun imn
Gott ruht, gelegen, und der Himmel that  ich auf Da  ah ich e um V  einer
Herrlichkeit, der elbe rief mii zu mit die em Worte 77 „Stephane, ephane,
venil tu hue!“ 4 ephan, Stephan, komm hierher!) wies auf den Bruder,
aber Chri tus 77 „Non hic, Sed tu Ad venias“ 16 ni die er,
 ondern Du mag mii kommen).“

Der Vater, dem den Traum erzählt, deutet ihn ahin, daß der
Herr Je us ihn durch viel Leiden  ich ziehen werde, und Stephan fügt
 einer zählung inzu „Mein gott eliger lie  er Bruder  aß von ugen
auf im Ro engarten des U bis ihn das E.  e ebe der allgemeinen
Verfolgung im Ungarland etroffen hat, da Er dennoch  ein Gütlein erhalten0

ie e Dar tellung des eigenen Bruders dürfte für die Altersab tufung
ent cheidend  ein.

ata nund  eine Nachkommen werden uns weiter be chäftigen, hatte
vier Söhne remias II., Stephan I E aias II und Andreas In der
Di  ertation de pers Ver. oecles. werden ie  en folgendermaßen eingeführt:

„Jeremiae antea montanae eivitatis Dillnensis n Hungaria
ministro, . ab eadem exuli, patrueli.“
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73

(Dem Jeremias Pilarik, vorher ei tlicher V der ungari chen Berg tadt
Dilln, nun aber von dort verbannt, dem etter

„Stephano Pro une ecelesiae Leviniensis in ucatu Bregensi
Nationum Polonie pastori, patrueli.“

em Stephan Pilarik, für jetzt Pa tor der Kirche zu Löwen im Herzog
thum Brieg, polni cher ation, dem etter.) und endlich

Esaias und Andreas patrueles.
Von die en beiden erfahren wir aus rhar 134, daß elde 1669

in Wittenberg Theologie  tudirt aben Nach dem elben Gewährsmann war

ihr ater ata Pa tor und Senior Teplitz Iim Zip erland,  päter in
Matt  tthiaevilla (Maetsdorf) und im ahre 1676 nach der diss. de persed.
Pa tor imn der Berg tadt Schemnitz. Am Augu t 1680 i t im Kirchen 
buch wen eingetragen „Pastoris SOroOr, Anna Margaretha, Rev Domn.
Esa Pil exulis ab Hungaria Hlia (Schwe ter des Pa tors, Anna Margarethe,
des ehrwürdigen E aias Pilarik, ungari chen Verbannten Tochter.) Es deckt
 ich die er Um tand mit der beben wiedergegebenen Schilderung E.  an II
in der Ture. Tart crud., e 1684 verfaßt i t, und mag E aias 1682
ge torben  ein, in welchem ahre  ein Sohn aus Löwen nach Schemnitz
erufen wurde

Die er Sohn i t Stephan Er be uchte die Univer ität Wittenberg
und rte vorzugswei e alo und Quen tedt und magi trirte 1668, bei
welcher Gelegenheit die Di  ertation de mirabili CU Hlio Dei A00b
Uucta (über den wunderbaren Ringkampf Jacobs mit dem ohne Gottes) rie

Im März 1675 kam Er als tlakonu nach Löwen und erhielt 1679
nach dem ode des Pa tors George ar chner das rimariat. Ihm an
zur eite Michael Kret chmer von au als lakonus, welcher 1681  eine
we ter Anna Margarethe Pilarikin heirathete. Am 25 Juli wurde ihm
von  einer attin Euphro ine Chri tiane, geb Bergerin aus Wittenberg, ein
Sohn geboren, welchen Er E aias Elias nannte Noch in em elben ahre
erhielt einen Ruf m die Berg tadt Schemnitz in ngarn, die Gemeinde,
in welcher  ein ater zuletzt gewirkt hatte, dem Er olge lei tete.

eber  eine Wirk amkeit ie igen i t in der Kirchen Chronik
von Löwen“) 25— 29 eingehend berichtet.

Der älte te Sohn aias' Namens Jeremias III., wird von
rhar und Dietmann gar nicht erwähnt und im den 0  en Auf

90 Ottomar Kirchen Chronik von Löwen 1883 im Se  erlage des
Herausgebers. egen Ein endung don 110 M. franco von die em beziehen
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zeichnungen des Superintendenten Pilarik in Altenplatho ird der elbe
identificirt mit Jeremias 1., dem dritten ohne e  an II., welcher als
Schul College in Wittenberg ereits erwähnt i t Es hat dies in ofern Be
deutung, als demnach die heut ebenden Pilariks nicht aus der Iteren Linie
E  an II ab tammen, ondern aus der jüngern des E aias

Nach den Mittheilungen des Superintendenten Pilarik i t un er
Jeremias III eboren 3u Illau VN Ungarn 1640, EL var 2 43  ahre Rector
m arpfen, wurde Prediger m der Berg tadt Dilln, aber 1673 vertrieben,
an Aufnahme in Sach en und wurde endlich Pa tor in ue  br oder
Suellthor) bei Magdeburg. Hiermit mm der Dbrtlau der Dedikation
überein, e ihn minister montanae eivitatis Dillnensis, aber 1676 exu
nennt, deren er a  er ihn aber unter cheidet von dem eigenen Bruder

Nun exi  ren von un erm Jeremias 11I in Suelldorf in der ungari  en
Univer itäts Bibliothek un Halle fünf han  riftliche Briefe  einen Schwager

Theologiae Candidatum et adjunct. Philos bei der Univer itä
Wittenberg, Mag George 1Chaelis Cassai (aus Ka chau in Ungarn)y, we
eben bei den benützten riften erwähnt  inde

In dem er ten die er Briefe, datirt Suelldorf, den October 1686,
i t die ede von der bevor tehenden Hochzeit des Dr Michaelis mit Jung
frau Eva re  er, der E  er  einer Gattin und von den Einladungen zu
die em Fe t u er Jeremias IIIL  chreibt: „Son ten halten wir eS nicht
für nöthig, daß die amilia Pilarikiana außer dem Herrn Mag Jerem. Pil
zu Wittenberg müßte invitiret werden, intema die Braut keine ilarikin,

Wenn einsondern nur von der eit mit  olcher Familie befreundet i t
Mea stirpe (aus meinem Stamme) ehelich werden 0  E,  o dürfte man

die ftam Pilarik nicht umbgehen. Doch daferne der Herr Magi ter dem
en Herrn Pilarik in eu alza die Ehre erwei en und den elben einladen
wollte, weil Er ihn für einen ater angenommen,  o wäre  olches nicht zu
adeln

Im vierten riefe, QAtt Sueldor, den 17 September 1704, theilt
 einem Schwager mit, daß er zugleich ein Schreiben den Herrn etter

Dr. Jeremias Pilari ge andt habe, elde möchten den Inhalt ihrer Briefe
mit einander austau chen. Der Verwandt chaftsgrad und die Ab tammung
eider i t ana öllig klar Aus dem en Briefe erfahren wir auch
einiges über die Familie  einer Frau, was er  einem zukünftigen Schwager
mi  ei Friederike Pilarikin, geb Drechslerin, i t die Tochter des ehemaligen
Rathsherrn und Syndikus re  er aus Karpfen; der elbe an m  einer
Vater tadt in großem An ehen, wurde aber 1673 der eligion willen
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vertrieben und verlor Würde und Güter Nach vielen Kreuz  2  2 und Quer  2
zugen durch Schle ien und Sach en ieß  ich in Suelldorf nieder, ver
muthlich durch  eine Vermittlung wurde  ein Schwieger ohn dort ange tellt.
1682 wurde nach Ungarn zurückberufen und erhielt das Amt eines
Syndikus in —

Im ritten Briefe, Suellthor, den 25 October 1694, theiltJeremias III dem Schwager mit, daß ihn  ein Bruder, Mag ephan I  .
aus Schemnitz avi iret, wie nämlich In den Zip eri chen XIII Städten

des éxereitium nostrae religionis zu reiben wieder  ei vergönnet worden,
 ie auch umb die Re titution der Kirchen und redituum (Einkünfte) anhielten.

Von Jeremias III ind uns zwei Söhne bekannt, der ältere von
ihnen, Andreas, fiel, Jahr alt, in der Schlacht bei Temesvar 1697

die Türken, Iim Heere des Markgrafen von aden Der jüngere,
Daniel Julius, geboren den Jannar 1682, Udirte in Wittenberg und
wurde Pa tor m Grief tedt in Thüringen, Meilen von Erfurt, wie bir
aus dem vierten Briefe 1704 erfahren.

Nach dem ünften Briefe, Sueldor, den Mai 1706, heirathet
er Anna Breithaupt 3u Ermersleben, Nichte de General-Superintendenten
Dr Breithaupt, Prob t bei un ern lieben Frauen In Magdeburg. Noch in
dem elben U  re wurde EL  einem Vater adjungirt und al die er 1708
arb,  ein Nachfolger, Er  elb t ar  chon früh, November 1727

Von Stephan Pilarik, Superintendent in Schemnitz, exi tirt noch
ein hand chriftlicher lateini cher Brief Dr Michaelis Ca  ai, welcher den
erwähnten fünf Briefen Uunter dem elben Atte tat beigefügt i t, in welchem EY
 einen Verwandten einen ungari chen Studenten em  E  L vom Mai 1708
Es i t die Nachricht, e wir von dem ehemaligen Pa tor in
Löwen aben

Wir durcheilen nunmehr einen Zeitraum von a t 100 Jahren ur
urze Angabe genealogi cher Notizen,  ie en uns die Brücke bauen in eine
ferne Zeit, in welcher wir noch einen Ruhepunkt nehmen werden.

Am December 1713 wurde dem Pa tor Daniel Julius Pilarik in
Suelldorf ein Sohn, Johann Daniel, eboren er elbe wurde Garni on 
prediger imn randenburg, dann Pa tor in Redekin vei Genthin, verheirathet
mit Eli abeth Guenther, einer Tochter des Pa tors Guenther in Tuchheim,
deren Mutter von dem omprediger einhar Qaake ekannt aus
der Ge chichte der Zer törung Magdeburgs ab tammte Er ar den
2 Februar 1789
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Sein Sohn Gu tav Leopold, eboren den Januar 1757 m Redekin,
wurde Feldprediger und dann Pa tor in Zabakuk bei Genthin, Er verheirathete
 ich 1787 mit Marie Gebler, Tochter des Pa tors Geble  *  + zu Ebendorf bei
Magdeburg, welches Amt der elbe 57 Jahre verwaltete

Ihr Sohn i t Wilhelm Gu tav Leopold, eboren den Mai 1793
Zabakuk, i t der pätere Superintendent.

Wir wollen das denkwürdige eben die es annes kurz be chreiben,
und zwar edigli mit den orten, we 17 Juni 1864 zu iebichen 
ein  einem Grabe ge prochen wurden,  ie geben ein etreues, iebens
würdiges ild  eines Lebens Ein inniger Zug eu cher Frömmigkeit
charakteri ir  ein We en und eine lefe Be cheidenheit wohnte ihm bei, daß

nie  chrift telleri ch in die Oeffentlichkeit etreten, auch nie bei Lebzeiten
zugegeben hat, daß andere von ihm oder 4  ber ihn veröffentlichten.

Er war der Ite te ebende Sohn  einer Eltern,  ein Iterer Bruder
war frühe ge torben, be uchte die Klo ter chule in Magdeburg und wurde 1811
mit dem Zeugniß der eife entla  en, 21 October wurde von
in Berlin immatrikulirt und tudirte a e bis zUum 18 December 1815
Theologie bei Neander, de Wette und Schleiermacher.

Am —27 Februar 1813 ging Pilarik nach Breslau und trat als frei
williger äger in die Reihen der Freiheitskämpfer. Er nahm dem Feld 
zuge 1813/14 bis zUum Pari er Frieden eil,‚ kämpfte in echs a  en
mit, bei Dresden, Kulm, Leipzig, Brienne, Arcis, aris, jedo
ver ehrt heim und  einen Studien zurück Doch ein anderer el war
über den üngling gekommen, die etter türme des Krieges hatten für viele
die  chwüle A  0 der en Weltan chauung geklã

Pilariks Jugend fiel in eine Zeit, in welcher der Y Glaube
bei der ehrza des ver chwunden war. Die Klugen und Wei en,
die Gewaltigen nach dem Flei +  en  ich von der ahrhei des Evan
geliums ewandt. Von und niederen Lehr tühlen er choll vernünftige
ede men chlicher Weisheit; von dem Vernunft- Chri tenthum, welches das
Wunderbare und Uebernatürliche mn der eiligen Schrift, wie im Lehen
leugnete, von der weltlichen Dichtung und Philo ophie, e. damals die
Höhe ihrer Blüthe erreichte, wurde die Lebensan chauung der Gebildeten be 
herr cht Das Be treben die er ehre ging vor Allem auf äußere men chliche
Gerechtigkeit, Ehrbarkeit, Ordnung und Annehmlichkeit, wobei man Gott als
den liebenden ater für Alle, mit Usnahme der groben Verbrecher und
Schurken, ete und auf  ein Wohlgefallen  icher rechnete, enn man

äußerlich die Gebote beobachtet habe ie e Zeitrichtung räg  ich auch
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in den Zeilen aus, die ihm beim Abgang nach Berlin  ein ater und  eine
Utter ins Stammbuch  chrieben:

„Sei immer fromm und gut bis dein E. Grab,
Und weiche keinen Finger ret von egen ab 4 und

„Ein fortge etztes Be treben, nützlich zu werden und edel
handeln, verla  e Dich nie. Frömmigkeit und Tugend mögen die

e d  en aller deiner Lebens tunde  ein.“
Auch die zahlreichen Stammbuchblätter  einer Mit chüler und Lehrer

aus er elben Zeit enthalten nur Wün che für Ehre, Ruhm, Wohlergehen und
Uter hier auf Erden Er t m den enk prüchen nach den Freiheitskriegen,

be onders denen aus Wittenberg, wo Pilarik die ahr 1817—19 auf
dem ehen begründeten rediger  Seminar m Gemein cha mit Hahn,

Theremin, Heubner, mieder, und andern
Freunden erlebte, nden wir viele Zeichen eines auben und Lebens.

ber nicht blos Glieder des gei tlichen Standes vom el des
Herrn ergriffen,  ondern in Berlin, wohin er als Hauslehrer ging, fand
m allen Ständen viel chri tliche Freund chaft und Gemein chaft, be onders eng

 ich der üngling Baron von Kottwitz
Nachdem eLr Juni 1820  ein weites theologi ches Examen mit

Auszeichnung be tanden, wurde rediger der Militär— und Civil-Gemeinde
V Saarlouis und 1822 Divi ionsprediger in Cöln, drei ahre e
Auch ein fand viel nregung und Förderung für  ein Chri tenthum
durch engere Gemein chaft mit Männern, wie Krafft, El Mumm und
vielen Gei tesgeno  en.

Nur  chwer, da  o viele freund chaftliche ande dort ihn fe  elten, folgte
er im September 1825 als Pa tor und Superintendent nach Altenplato bei
Genthin, eine Stunde von  einem Geburtsort.

Am Juni eLr als V heim, Friederika Jacoba von

der Kuhlen im Kaldenkirchen bei Venlo m Holland.
Die Stürme und Unruhen, we m  einer Jugendzeit das Vaterland

durchbrau ten und dann wieder die ewegung der unruhigen Zeit der Vier—
ziger und ufziger Jahre, we bei der Nähe des nur eine Stunde ent 

fernten Magdeburg auch in  einen Krei en  o lebhafter ellen ge chlagen
hat, aben  eine Lebensbahn oft durchkreuzt und ihn aus dem Frieden, den

 o  ehr liebte und  o hoch chätzte, m den am gerufen, den dann muthig
und mannhaft aufnahm Die durch alle Angriffe auf dem Gebiete der Kirche iSI‚II‚‚.‚
und des Staates ewirkte E  ütterung der Ehrfurcht vbor den himmli chen
und Tdi  en Gewalten erfüllte  einen Sinn, welcher vor Allem auf Aufrecht — ———  —— ———
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erhaltung der Gott gewollten Ordnungen bedacht war, mit efem, nagendem
Kummer, den er zwar mei m  ein Inneres ver chloß, der aber grade darum

 o mehr  eine Ge undheit untergrub.
Er egte Iim Februar 1857  ein Amt nieder und vohnte eitdem in

Giebichen tein vor dem Kirchenthore, nahe bei der ihm Ur ihr Wai enhaus,
Univer ität und Prediger Seminar werthen Halle Ein anfter, chri t
er Tod entrü ihn Juni 1864 aus allem eit, den er  o
 ehr Domprediger N hat ih die Leichenrede gehalten

In  einem + nde  ich eine Reihe von Briefen hervorragender
+  1  er Männer, ihn gerichtet,  ie geben uns ein competentes charakteri ti ches
Urtheil ber den Mann,  ie ind aber auch ein bedeut ames Zeichen der Zeit
Es  eien von den Ab endern nur rwähnt de Wette (Berlin, 25
Eduard Franke aus Bunzlau (Wittenberg, Baron Kott 
witz (Berlin, J (Köln, 5. 11 1825), Tholuck
Berlin, 12 Heubner ittenberg, 1 Schmieder
(Pforte, Dann einer, de  en Name noch heute mn Schle ien
einen u ang hat, Aug Hahn Er  chreibt:

Königsberg /P., Januar 1822

Geliebter, theurer Bruder!
Deinen lieben rief vom 14 vor erhielt ich eiusd. und

wurde hocherfreut ur den N. Deiner an und durch den V  nhalt,
der die alte chri tliche Liebe und den evangeli chen I er athmet, der Dich miur W 
und Allen  o theuer ma  L die den Herrn ieb aben

Von de weiß auch ich ni  8 ewi  es, daß mein Inneres
mir  agt, Er werde bald äußerlich und vielleicht auch innerlich Ruhe finden

Olshau en i t mir hier ehr wer mit ihm bin ich am häufig ten
zu ammen.

Von Goßner habe ich jetzt nichts gehört, auch nicht von mieder.
Nach den letzten achri  en varen  ie wo ugo war  ehr ran und
 oll wieder ge und  ein. Sein rühmlicher I er für das Evangelium
 oll ihn amm den Belows  onderbaren Aeußerlichkeiten und U tritten
führen, die der u Sache  ehr  chädlich werden önnen So war es nach —
dem N und den eri  en der Alten über die er Kirch amals nicht
Der Herr möge Ar  einen el ihn in alle Wahrheit und die rechten
Wege leiten

—anz e t m der Ge undheit bin ich nicht, der Herr ird mich  tärken;
ete Du für mich, wie ich für Dich Meine Gemeine und Auditorium
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machen mir viel Freude An den verwichenen agen onnten Iin meine
KirHe, we 4 —5000 Men chen faßt, nicht Alle kommen, welche wollten,
und dieß iemlich eben  o Nachmittags bei meinen Amtsbrüdern, be onders
dem wackern Ebel, der nur noch an einer Theo ophie laborirt, die  ehr nach
theilig wirken kann, doch imn der 1 davon wenig  püren äßt Deiner
Liebe empfehle ich mich, meine Frau, einen kleinen Sohn, Augu t, der
19 Juni geboren wurde und herrlich gedeiht und ein nderes ind, welches
der Herr uns chenken will nach noch zurückzulegenden Monden

Ewig Dein
Bruder und Freund

Augu t Hahn

Sein älte ter Sohn Eduard Leopol Daniel, geboren den April 1828
widmete  ich ebenfalls dem gei tlichen Stande und wirkte an mehreren Gemeinden.
Doch wir kommen ins Gebiet der (benden und mü  en darum hier abbrechen.
Uuard Pilarik ebt gegenwärtig als Pa tor EIII in einer kleinen
Pommerns, be chäftigt mit Werken der äußeren und inneren Mi  ion und

literari cher Thätigkeit.
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Ge chlechts
Regi ter

Vilariks.
Stephan
Pilarik

Johannes

E aias
1682

Stephan
1610—1692

Jeremias
Stephan
E aias

Andreas

Stephan
E aias

Jeremias J.
Gabriel.
Jeremias

Gabriel
1708.
—
ou
ul

Leben.

1644—1721
1693
todt

1693
todt.

—— ——
Andreas
Daniel
Julius
Stephan

Elias

Johann
Gottlieb

1697
12.)/1

1172
—  —

1705—1765

Johann
Danie

5./12

1713—  3.)2—.———jtß72—ißGu tav
Leopold

1757—
1836

Wilhelm
Gu tav

Eduard

O.

1793
14./6

Eduard
Leopold

Daniel

9° 

1828


